
zssenarbe i t  au dem Dorfe
MAS durch die Überzeugung der Bauern von den wirt­
schaftlichen Vorteilen schaffen. In Bräunsdorf dreschen so 
acht Bauern gemeinsam. Weil diese Bauern davon über­
zeugt wurden, daß es die Aufgabe eines jeden ist, für den 
Frieden zu kämpfen, also eine gemeinsame Aufgabe, war 
es möglich, sie zu überzeugen, daß man die Arbeit für den 
Frieden in der Ernte im gemeinsamen Interesse auch ge­
meinsam tun kann. Die Grundlage der bisher geleisteten 
Aufklärungsarbeit ist das Vertrauen der Bauern zur MAS, 
zum einzelnen Traktoristen, zum Brigadier oder zum Agro­
nomen. Und dieses Vertrauen haben sich die Mitarbeiter 
der MAS zu einem großen Teil errungen. Das zeigt sich 
nicht nur in der Zahl der Arbeitsanforderungen, die die 
Leistungsfähigkeit der Station weit übersteigen. Das zeigt 
sich besonders auch darin, daß die Bauern mit anderen 
Fragen zur MAS kommen. So kommen der Bauer Kirchner 
aus Habenstein oder der Bauer Steinacker aus Ebersdorf 
wegen des Baus von Schweinehütten. Beim Bauern Sotzny 
in Glösa wird die MAS in Anspruch genommen, um die 
schlechten sozialen Verhältnisse ordnen zu helfen

In der Aufklärungsarbeit der MAS Borna bestehen, so 
schön die bisher erreichten Erfolge sind, jedoch einige große 
Schwächen. Bis jetzt wurde die gesamte Arbeit mehr oder 
weniger dem Zufall überlassen, das heißt, es wurde auf 
die Fragen der Bauern eingegangen, wenn sie von den 
Bauern gestellt wurden. Nur wenige Traktoristen oder 
Brigadiere sprachen von sich aus die Bauern mit be­
stimmten Fragen an. Der Wert einer planmäßigen Agita­
tion und Aufklärungsarbeit wurde also bis jetzt von der 
Betriebsgruppenleitung noch nicht erkannt. So fehlte bisher 
natürlich auch der Austausch von Erfahrungen aus der Auf­
klärungsarbeit, das Zusammentragen der Fragen der Bauern 
und die kollektive Ausarbeitung der Argumente, kurz, die 
planmäßige Anleitung der Genossen und Kollegen, die 
ständig mit den Bauern in Berührung kommen. Die Folge 
ist, daß die Genossen in der MAS die Beschlüsse der Partei 
und die richtunggebenden Reden unserer führenden Ge­
nossen nicht zur Grundlage ihrer Agitation machen. Die 
weitere Folge ist schließlich die Tatsache, daß zwar Er­
folge erreicht wurden, daß man aber nicht schwerpunkt­
mäßig an die Arbeit geht. Das zeigt zum Beispiel der Ort 
Leukersdorf. Hier wurde eine notwendige und zu Recht be­
stehende Kritik an einem Bauern, die in der Tagespresse 
erfolgte, falsch aufgefaßt. Das Ergebnis dieser falschen Auf­
fassung war, daß statt bisher acht nur vier Bauern Auf­
träge an die MAS gaben. Statt nun in diesem Dorf die 
Kritik mit den Fragen unseres Planes und des Friedens­
kampfes zu verbinden und Klarheit zu schaffen, begnügten 
sich die Genossen der MAS mit der Feststellung des Rück­
ganges.

Es gibt im Bereich der MAS Borna Beispiele, die be­
weisen, daß eine solche offene Diskussion mit den Bauern 
Erfolg hat. Das sind die Gemeinden Oberlichtenau und 
Auerswalde, wo die MAS die in der Diskussion aufge­
tauchten und nicht sofort geklärten Fragen einige Tage 
später, zum Teil schriftlich beantwortete. Hier sagen die 
Bauern jetzt: Kommt bald wieder einmal zu uns.

Es gibt also neben den Schwächen Anfänge, die zeigen, 
in welcher Richtung erfolgreich weitergearbeitet werden 
kann. So nahm der Genosse Kulturleiter seit einiger Zeit 
schon immer einmal Brigadiers oder Traktoristen mit in 
die Bauernversammlungen, um sie am praktischen Bei­
spiel weiterzuentwickeln. In der Vorbereitung und Durch­
führung der Volksbefragung leistete ein Lautsprecherwagen 
mit Mikrophonanlage außerordentlich wertvolle Dienste. 
Die Zwiegespräche, die hier mit Landarbeitern auf den 
Volksgütern und mit den Bauern in den Dörfern geführt 
und durch Lautsprecher übertragen wurden, wurden bei­
fällig aufgenommen. Aber die Anlage ist längst abgebaut

und der Wagen versieht jetzt lediglich den Zubringerdienst 
für die Traktorenbrigaden. Eine Möglichkeit der wirk­
samen Agitation gerade in der Ernte ist also weniger. Auch 
die Anfänge der Aussprachen in sowieso stattfindenden 
Bauernversammlungen wurden noch nicht zu Bauern­
beratungen der MAS ausgebaut. Jetzt will man beginnen, 
die Aufklärungsarbeit planmäßig zu gestalten, indem die 
Gespräche der Traktoristen mit den Bauern systematisch 
ausgewertet werden. Daraus ergeben sich die Schwerpunkte 
der Arbeit. Das Ziel ist, daß die Traktoristen jeden Tag mit 
der Argumentation zu einer bestimmten, planmäßig fest­
gelegten Frage versehen werden und dann mit dem Bauern 
jeden Tag eine andere Frage diskutieren.

Ein besonders ins Gewicht fallender Mangel besteht dar­
in, daß die Parteileitung der MAS nicht die führende und 
organisierende Kraft der gesamten Aufklärungsarbeit war, 
weil die Genossen der MAS-Leitung die wirtschaftlichen 
Aufgaben ihrer MAS als das wichtigste ansahen. Die Er­
folge wurden an der Zahl der Aufträge gemessen. Wenn 
das auch immerhin ein Maßstab ist, so muß man die Tat­
sache, daß die Aufklärungsarbeit die Bauern zur Mitarbeit 
in der Friedensbewegung oder in der Nationalen Front be­
wegt, ebenfalls als Maßstab betrachten.

Eine Diskussion mit dem Bauern auf rein wirtschaft­
lichem Gebiet ist verhältnismäßig leicht, weil nur wir Ar­
gumente haben, weil wir überzeugende Beweise dafür 
haben, daß unsere Friedenspolitik jedem Bauern Vorteile 
bringt. Den nächsten Schritt zu gehen und den Bauern 
davon zu überzeugen, daß auch er etwas für diese Entwick­
lung tun muß, ihm zu sagen, daß er nicht einfach erntet, 
um zu ernten, sondern daß das eine entscheidende Arbeit 
innerhalb unseres Planes ist, der, besonders im Hinblick 
auf Westdeutschland, so große Bedeutung für den Friedens­
kampf hat, ist schon schwerer. Aber nichts, auch in der 
Überzeugungsarbeit bei den Bauern, ist so schwer, als daß 
es nicht gelöst werden könnte, wenn die Partei ihre Kraft 
darauf konzentriert. Und daran fehlte es in der MAS Borna 
noch zu einem erheblichen Teil.

Die Zusammenfassung der Erfahrungen der einzelnen 
Traktoristen, die planmäßige Festlegung der Auf­
klärungsarbeit, die Ausarbeitung der Argumentation auf der 
Grundlage der Parteimaterialien zu den bestimmten Fragen, 
die Kontrolle und Auswertung, ist die Aufgabe, die jetzt 
die Parteileitung der MAS zu lösen hat. Allerdings — und 
das sei abschließend festgestellt — sollte auch die Kreis­
leitung Chemnitz dem Schwerpunkt Dorf in der Partei-


